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RID:  45. Tagung des Fachausschusses für die Beförderung gefährlicher Güter 

(Bern, 16. Mai 2008) 
 
 
 
Thema:  Absatz 5.4.1.1.9 – Beigabe der schriftlichen Weisungen 
 
 
 
Anregung des Sekretariats der OTIF 
 
______________________________________________________________________________ 
 
 
Einleitung 
 
Die WP.15 hat bei ihrer Sitzung im November 2007 beschlossen, das bisherige Konzept der 
schriftlichen Weisungen zu ersetzen (siehe Bericht ECE/TRANS/WP.15/194 Absätze 18 bis 22). 
Dabei sollen die schriftlichen Weisungen, die sich bisher auf einzelne UN-Nummern oder auf 
Gruppen von UN-Nummern beziehen, durch allgemein gültige schriftliche Weisungen ersetzt wer-
den. 
 
Als weitere wichtige Änderungen sind neben dem vierseitigen Muster, das für alle gefährlichen 
Güter gleichermaßen gilt, zu erwähnen: 
 
– anstelle des Absenders ist nun der Beförderer für die Bereitstellung der schriftlichen Weisun-

gen verantwortlich; 
 
– die schriftlichen Weisungen sind nicht mehr in allen Sprachen der Herkunfts-, Transit- und 

Bestimmungsländer der Sendung, sondern nur noch in den Sprachen der Fahrzeugbesatzung 
bereitzustellen; 

 
– in Zusammenhang mit dem vorhergehenden Spiegelstrich ergibt sich, dass sich die schriftli-

chen Weisungen nur noch an die Fahrzeugbesatzung richten und nicht mehr als Hilfsmittel für 
die Einsatzkräfte dienen; 
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– Mitführung der schriftlichen Weisungen an einer leicht zugänglichen Stelle in der Führerkabi-
ne. 

 
 
Antrag 
 
5.4.1.1.9 Letzten Unterabsatz streichen. 
 
 
Begründung 
 
Bisher ist in Absatz 5.4.1.1.9 RID vorgeschrieben, dass im Huckepackverkehr die schriftlichen 
Weisungen dem Beförderungspapier beizufügen sind. Der Grund dafür ist, dass die schriftlichen 
Weisungen bisher stoffbezogen sind und damit auch einen direkten Bezug zum Beförderungspa-
pier haben. 
 
Nach dem neuen Konzept müssen sich die für alle gefährlichen Güter allgemein geltenden schrift-
lichen Weisungen nur noch an einer leicht zugänglichen Stelle in der Führerkabine befinden, da 
sie sich ausschließlich an den Fahrzeugführer richten. Die schriftlichen Weisungen sind nunmehr 
als "Ausrüstungsgegenstand" zu betrachten und nicht mehr als Anlage zum Beförderungspapier, 
weshalb die Forderung im letzten Unterabsatz des Absatzes 5.4.1.1.9 gestrichen werden kann. 
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